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allgemeine

6$nwifcpe ^«Wd^Settung.
Organ tet fdjtoeijetifdjett $rmee.

XXI. 3a^tgang.

Pet $d]nmj. UMitStjeUfdjtift XII. Saljtgang,

SBafel* 3. atytii 1875. Mr. 13.

©rfdjefat in toZdjentlidjen «Hummern. Ser ?rei8 per Semefler tfl franlo burd) Me Sdjroet} gr. 3. 60.
DU «Beftellungen roetben bireft an „Uenno Sdjroabt, Uertajsbudjljontituna in Bafel" abreffttt, bet «Betrag toitt> Bei ben

auswärtigen Abonnenten butcb Wacbnabme erhoben. 3m SluSlanbe nehmen alle Sue^anbtungen SBefteUungen an.
SBerantoortltcljcr Stebaltor: SKajot Bon ©Igger.

3ttl)<ut; Sie 3n(truftorcnjd)ule. SJfufftetfungen fcet Strtillerfe auf Slnljöbcn. ?für bie ©ubalternofftjfcrc unfc Unteroffijiere
fcct 3nfantcrle. (©djtufi.) 3- »• Sßert» tu SSetnoi«, ©tubien über Sruppenfübrung. ©ifcgcncffcnfdjaft: £)ffi}fet«feft; SBunbe«ftafct:

SKltltätfdjultabteau; SWIlitärJuftl}; SWilitärlfdje Sffiablen; SBctorbnung betreffenb ble £crrltorfalcfntf|eifung fcer £ru»»enlör»cr. —
5lu«fanfc : Seutfrtjlanfc: (Sdjanjjeug fcer Snfantetie unfc Äaoatlcrfe; Oefterrefdj: gelbgefdjüfcfrage; Wufjtanfc: Sommerlager 1874.

V $tc 3ttffrtrtto«ttfd)ttle

in SBafel, roeldje am 7. SJRärj begonnen, ift am
27. SRadjmtttagS gefcbloffen roorben. ©ie beftanb

befanntlid), aufjer bem SEBaffendjef ber Snfanterie
unb bem Oberinftruftor, aus ben 8 ÄreiSinftruf«
toren, nebft iHren jeroetligen Snftruftoren I. Älaffe,
jufammen 24 Offijiere. SDet ©Harafter beS Äur=
feS mar meHt berfenige gegenfeitiger SBeratHung unb

SBefpredjung mit gutadjttidjer Sefcrjtufefaffung, benn

betjeuige einet eigentli<Hen ©djule. ©enn roenn

aud) meHtfadje SBorträge gefjalten unb baneben

praftifdje SBerfudje gemadjt rourben. fo roar bodj

butd) baS Mittel ber freien SDiSmffion ®elegen=

Heit geboten, bie SBeleHtung gegenfeitig ju maajen.

©oHat benn aud)'— roie ber ©djulfotnmanbant am

©djluffe mit SRedjt bemerfte — bie SDistuffion ben

für bie golge nüfclidjen ©eroeiS geteiftet, roie feHr

bie Slnfidjten ber Snfanterieinftruftoren über oiele

©ebiete beS militärifdjen UnterridjtSroefenS fo oer«

fdjieben finb unb roie notHroenbig eS ift, Hierfür in
fürjefter grift ein möglidjft übereinftimmenbeS glei
feftjuftelten unb barauf Hin mit oereinten Gräften
loSjufteuern. £ieju ift nadj ber Ueberjeugung bei
©djttlfoinmanbo'S in biefem ÄurS ber erfte gute

Slnfang gemadjt roorben, ber feine roeitern grüdjte
tragen roirb.

SBon SBafel ftnb bie SHeitneHmet in alle Sflidj«

lungen ber SBinbrofe auseinanber gegangen, Jeber

in feinen ÄreiS um feine SMrtl'amfeit ju beginnen.
SRad) SDcittHeilungen, bie roit auS biefem Äurfe er«

Halten, beginnt ber ,3ni:a-tttertetinterridr)t, beffen

©djultableau atterbingä nodj bie ©eneHmigung ber

tefp. OberbeHörben ju pafftren Hat, in ben SDioi«

ftonsfreifen folgenbermafjen:

II.

III.

IV.

V.
VI.

VII.

VIII.

I. SDioifion. 11. Slpril bis 4. Sunt in 2>er=
bon f>10 SRann.

14. Slpril bis 21. üRat in ©o=

lombter 676 W.
SDiefer ÄurS betrifft SIRamu

fdjaft oott ätterm ©eburtsfaHr als
1855.
14. Slpril bis 21. üRai in SBern

735 W.
SBie oben.

19. Slpril bis 12. Suni in ßujern
422 SIR.

9. Slpril bis 15. Wai in Slatau.
19. Slptit bis 2. 3uni in ^ntidj
700 W.
9. Slpril bis 15. 9Rai in grauen«
felb 487 W.

„ 6. Slpril bis 30. Wax in SBettin«

jona ca. 600 9».

Obige ^eit betrifft bie GabreS; bie SRefruten

rücfen taut ©efetj feroeilen um 8 SEage fpätet ein.
SDen SRefrutenfdjulen uorangeHeub roerben bie

Snftruftoren ju einem furjen SBorture Bereinigt,
um eine allgemeine SBorbereitung ju erHalten, na»

menttia) aber bie [Reglements an betungen
butdjjumadjen.

S3ejüglidj biefet Septem oetneHmen roir, bafj im

©anjen nur biejenigen SRobififationen getroffen
roorben finb, roeldje einerfeitS burd) Organifation
beS SBataiUonS in 4 Äompagnien geforbert, anber»

fettS burdj bie GrfaHrungen ber Äriege oon 1870/71
geboten roaren. ©in Slntrag, jebe gefdjloffene Äo*
tonne falten ju laffen, beliebte nidjt. SDagegen ift
bie SDoppelfolonne befeitigt, beim SDlanöotiten mit
Äompagniefolonnen baä normale SluSbredjen oon
2 ©eftionen'per Äompagnie als SRegel angenom«

men; SDireftionSoeränberungen in offener unb ge»

fdjloffetter Äolonne roerben ganj gleid), b. H- mit*
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*5* Die Jnftrnktorenschule

in Basel, welche am 7. März begonnen, ist am
27. Nachmittags geschlossen worden. Sie bestand

bekanntlich, außer dem Waffenchef der Infanterie
und dem Oberinstruktor, aus den 8 Kreisinstruk-
toren, nebst ihren jeweiligen Jnstruktoren I. Klasse,

zusammen 24 Offiziere. Der Charakter des Kurses

war mehr derjenige gegenseitiger Berathung und

Besprechung mit gutachtlicher Beschlußfassung, denn

derjenige einer eigentlichen Schule. Denn wenn
auch mehrfache Vorträge gehalten und daneben

praktische Versuche gemacht wurden, so mar doch

durch das Mittel der freien Diskussion Gelegenheit

geboten, die Belehrung gegenseitig zu machen.

So hat denn auch'—wie der Schulkommandant am

Schlusse mit Recht bemerkte — die Diskussion den

für die Folge nützlichen Beweis geleistet, wie sehr

die Ansichten der Jnfanteriein struktoren über viele

Gebiete des militärischen Unterrichtswesens so

verschieden sind und wie nothwendig es ist, hierfür in
kürzester Frist ein möglichst übereinstimmendes Ziel
festzustellen und darauf hin mit vereinten Kräften
loszusteuern. Hiezu ist nach der Ueberzeugung des

Schulkommando's in diesem Kurs der erste gute

Anfang gemacht worden, der seine weitern Früchte

tragen wird.

Von Basel find die Theilnehmer in alle

Richtungen der Windrose auseinander gegangen, jeder

in seinen Kreis um seine Wirksamkeit zu beginnen

Nach Mittheilungen, die wir aus diesem Kurse
erhalten, beginnt der Jnfanterieunterricht, dessen

Schultableau allerdings noch die Genehmigung der

resp. Oberbehörden zu passtren hat, in den

Divisionskreisen folgendermaßen:

II.

III.

IV.

V.
VI.

VII.

VIII.

I, Division. 11. April bis 4. Juni in Yver-
don l'io Mann.
14. April bis 21. Mai in
Colombier 676 M.

Dieser Kurs betrifft Mannschaft

von älterm Geburtsjahr als
1855.
14. April bis 21. Mai in Bern
735 M.

Wie oben.

19. April bis 12. Juni in Luzern
422 M.
9. April bis 15. Mai in Aarau.
19. April bis 2. Juni in Zürich
700 M.
9. April bis 15, Mai in Frauen¬
feld 487 M.

„ 6. April bis 3«. Mai in Bellin¬

zona ca. 600 M.
Obige Zeit betrifft die Cadres; die Rekruten

rücken laut Gesetz jeweilen um 8 Tage später ein.
Den Rekrutenschulen vorangehend werden die

Jnstruktoren zu einem kurzen Vorkurs vereinigt,
um eine allgemeine Vorbereitung zu erhalten,
namentlich aber die Reglementsänderungen
durchzumachen.

Bezüglich dieser Letztern vernehmen wir, daß im

Ganzen nur diejenigen Modifikationen getroffen
worden sind, welche einerseits durch Organisation
des Bataillons in 4 Kompagnien gefordert, anderseits

durch die Erfahrungen der Kriege von 1870/71
geboten waren. Ein Antrag, jede geschlossene

Kolonne fallen zu lassen, beliebte nicht. Dagegen ist

die Doppelkolonne beseitigt, beim Manövriren mit
Kompagniekolonnen das normale Ausbrechen von
2 Sektionen per Kompagnie als Negel angenommen;

Direktionsveränderungen in offener und

geschlossener Kolonne werden ganz gleich, d. h. mit-
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telft ©djroenfen unb SBerfürjen beS ©djritteS auf
ber ©eite beä SBioot beroerffteüigt; bie Äomman«
boS finb fo roenig atS möglid) geänbert, febodj ei«

nige roenige Hiujugefügt, um Slbfürjungen 311 er«

möglicHeit. gemcr finb bie ©eroebrgriffe beS 2a«

benS unb gertmadjenS genauer präcifirt unb auS«

gefüHrt, um baS ©djtuanfenbe in biefen SBeroegun«

gen ju befeitlgen unb Uebereinftimmung in ber

Snftruftion H^tbeijufüHren. 3n "bex SBorauSfid)t,

bafj in SBälbe ein neues, bie ganje geil beS Sßor«

unterri^tS umfaffenbeS Sturnreglement erfcfjeinen

roerbe, ift ber Surnunterrtdjt auS ber ©olbatcn--

fd)tile Herausgenommen roorben; er foll febod) —
bis baS SEurnregletnent erfcHienen ift — gleicbrooHl

nad) biSHetigem SReglement gelehrt roerben. ©er
Siraifleurbienft ift mit ber ÄompagniefcHule, bte

©efedjtSmetHobe beS SBataiUonS mit ber SBataittonä«

fdjule oerbunben unb überHaupt in ber Slnorbnung
beS Stoffes eine fadjlidj geeignetere SReiHenfolge

feftgefejjt roorben.

©ie SReglementscorrecturen fönnen für baS lau«

fenbe SaHr nur als prooijorifdje angefeHen roetben

unb finb nadj ben im Saufe beS ©ommerS ju ma«

djenben ©rfaHrungen, {ebenfalls im Jperbfte oor it)=

rer ©efiuitio« ©rflärung einer uodjmatigen ©urdj«
fidjt ju unterwerfen.

Ueber ben UnterridjtSptan ber SRefrutenfdjulen
unb ber OjfijieräbilbungSfdjuIen — roeldje in Sßa=

fei audj ©egenftanb ber SBefpredjung bilbeten —
roerben roir oietteidjt fpäter etroaS auSfüHrlidjer
unS auSjufpredjen im galle fein.

9lufjlettungen ber Slrtitterie auf 5ln§o^en.-

©ie meiften artitteriftifajen SeHrbüdjer fagen:
„©teHt man auf einer SlnHöHe unb liegt ber Stuf*

ftettungSpuuft f)6^er atS jener beS geinbeS, fo jieHf
man bie ©efdjüjje fo roeit oon bem SRanbe jurücf,
als notHroenbig ift, bafj fie gebeert feien, aber bodj

nodj bequem fdjiefjen fönnen." — ©iefe SBeftimmung

ift nad) ben ©rfaHrungen, bie mit beu glatten ®e=

fdjüfcen gefammelt rourben, aufgeftellt roorben unb
in ber golge in bie SeHrbüdjer unb SReglemente

ber Slrtillerie neuefter ,3eit übergegangen, ©od)
roaS jur J3eit ber glatten ©efajütje gut roar, tft eS

nidjt immer bei ben gejogenen. ©0 ift eS aud) Hier

»ortHeilHaft, bie ©efdjütje auf bem Äamm aufjuftel=
ten, nut roenn biefe einem geinb gegenübetfteHeu,
bet eine bebeutenb tiefete SluffteHung Hot. §at bie

feinblicbe Slrtitterie aber an einem jenfeitigen £ügel
Slufftellung genommen, fo ift eS beffer, bie eigene
SBatterie am SlbHang ju placiren, unb jroar aus
meHreren geroidjtigen ©rünben. SIReift Hit man
am SlbHang (eigentlidj ©aum) ber SlnHöHe eine

beffere Ueberftd)t über baS oorliegenbe Serrain unb

ift befonberS et)er in ber Sage, bie gegen ben gufj
oorrücfenben feinblidjen Snfaiiterie=SibtHeilungen
roirffam ju befdjiefjen. ©iefeS ift bei ben oft jiem=
lid) ftaef) oetlaufenben Äuppen bei einer Slufftellung
auf benfelben nidjt möglidj. getner ift, roenn bie
beiben ftd) befdjiefjenben SBattetien in gleidjer Jßöfje

auf bem Äamme 'fteHen auf gröfjere ©iftanj, roegen
ber gebogenen glitgbaHn ber ©efeboffe ber gejoge^
nen ©efdjüfte, ber ganje rücfroärtige SlbHang, roo

meift bie eigenen SReferoetruppcu aufgeftellt finb,
rafaut beftvicfjen unb bie ©eefung berfelben ift ittu«
forifd). ©ie SBatterie felbft ift feinen geringem
SBerluften ausgefegt, ba bie ©prengpartifel ber oor
bem ©efdjüft auffallenben ©efcHoffe bod) in bie SBat«

terie getrieben roerben. SltterbingS fann ber geinb
bie Sffiirfung ber ju roeit getjenbett ©efcHoffe nietjt
beobacHten, bod) roirb er nadj einigen ©djüffen bie

©iftanj bodj ermittelt Haben unb ber SSorttjeil fällt
roeg. ©ie ©tettung am SlbHang gegen ben geinb
Hat jroar ben SRadjtHeil, bafj bem geinb bie SBeob=

adjtung beS geuerS feHr erteidjtert ift, bodj ba bie

©efdjoffe ju bem SlbHang jiemlid) fenfrcdjt (b. H.

bernatje in einem redjten Sffiinfel) einfallen, fo er«

geben fid) ©tedjfdjüffe unb bie SBrojefttle roitfen
in metjr bombenäHnlidjer Sffieife.

©et §auptoortHeit ift aber, baf) bie SReferoetrttp=

pen am fenfeitigen SlbHang burdj bie feinblidjen
©efdjoffe feinen SBerluften auSgefe|t finb.

Sn bem gelbjug 1870/71 Hat bie preufjifdje Slr=

titterie bie ©rfaHrung gemadjt, bafj bie SBerlufte

einer SluffteHung am SlbHang geringer ftnb, alS

bei einer auf bem Äamme, unb auS biefem ©runbe
roerben bei ben jäHrlid) fiattfinbettben ©ioifioitäma*
nöoem bie SlrtiÜerieaufj'tettungen meift in biefem
©inne geroäHlt, roaS fdjon oielfadj für einen geHler
gehalten roorben ift, roäHrenb roir baffelbe blofj atS

eine natürlidje golge ber ©igeutHütnlidjfeiten beS

gejogenen ©efdjüfteS betradjten.

pr bie ©ttklternofftjiere un& Untevoffijiere
ber Snfanterie.

(®(btuf).)

©aS SßerHalten ber gelbroadje unb aller iHrer
©lieber roirb eingeHenb befprodjen unb mandjer
praftifdje SRatH ertHeitt.

©er roicHtige ©ienftjroeig ber spatrouitten (SBifi*

tir«, ©djleid)«; unb größere SBatrouitten) ift oor
Sltlem berüct'fidjltgt. ©rroäHnung oerbient, roaS ber

SBerfaffer über bie SffiaHl bet SJRannfdjaft unb it)re§

güHrerS jum SBatrottitttren fagt, ba eS bie

Sffiidjtigfeit unb ©djroierigfeit beS ©ienfteS djarafterifirt.
„©er getbroadjfommanbant Hat jum SBatrouittiren

eine forgfältige SluStoaHt ber Seute, namentlid)
aber beS güHterS ju treffen. SlbgefeHen oon be=

fonberS fdjarfen SffiaHrneHmungSorganen finb als
unentbeHrlidje ©igenfcHaften ju Betradjten; ©aS

Statent, fidj in ftembem Sterrain fa^nett juredjt ju
ftnben, eine Unermübtidjfeit, roie fie nur ber Suft

jur ©adje innerooHut, ©egenroart beS ©eifteS unb

SBerfdjlagenHeit, bie im Slugenbticfe ber ©efaljr tms

mer nodj Sift jur £anb Hat, um fid) HerauSju*

jieHen."
©aS SßerHalten ber spifets unb beS ©roS ber

SBorpoften ift fdjon ©adje bet Höhten Offijiere.
SBet einem feinblidjen Slngriffe aber roetben bie

güHter jeber SBorpofieitabtHeitung ftetS beS ©runb=
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telst Schwenken und Verkürzen des Schrittes auf
der Seite des Pivot bewerkstelligt; die Kommandos

sind so wenig als möglich geändert, jedoch

einige wenige hinzugefügt, um Abkürzungen zu

ermöglichen. Ferner sind die Gewehrgriffe des

Ladens und Fertmachens genauer präcisirt und

ausgeführt, um das Schwankende in diesen Bewegungen

zu beseitigen und Uebereinstimmung in der

Instruktion herbeizuführen. Jn der Voraussicht,
daß in Bälde ein neues, die ganze Zeit des

Vorunterrichts umfassendes Turnreglement erscheinen

werde, ist der Turnunterricht aus der Soldatenschule

herausgenommen worden; er soll jedoch —
bis das Turnreglement erschienen ist — gleichwohl
nach bisherigem Reglement gelehrt werden. Der
Tirailleurdienst ist mit der Kompagnieschulc, die

Gefechtsmethode des Bataillons mit der Bataillonsfchule

verbunden und überhaupt in der Anordnung
des Stoffes eine sachlich geeignetere Reihenfolge
festgesetzt worden.

Die Neglementscorrecturen können für das
laufende Jahr nur als provisorische angesehen werden
und sind nach den im Laufe des Sommers zu
machenden Erfahrungen, jedenfalls im Herbste vor
ihrer Definitiv-Erklärung einer nochmaligen Durchsicht

zu unterwerfen.
Ueber den Unterrichtsplan der Rekrutenschulen

und der Osfiziersbildrmgsschulen — welche in Basel

auch Gegenstand der Besprechung bildeten —
werden wir vielleicht später etwas ausführlicher
uns auszusprechen im Falle sein.

Aufstellungen der Artillerie auf Anhöhen.

Die meisten artilleristischen Lehrbücher sagen:

„Steht man auf eincr Anhöhe und liegt der Auf
stellungspuukt höher als jener des Feindes, so ziehp

man die Geschütze so weit von dem Rande zurück,
als nothwendig ist, daß sie gedeckt seien, aber doch

noch bequem schießen können." — Diese Bestimmung
ist nach den Erfahrungen, die mit den glatten
Geschützen gesammelt wnrden, aufgestellt worden und
in der Folge in die Lehrbücher und Réglemente
der Artillerie nenester Zeit übergegangen. Doch
was zur Zeit der glatten Geschütze gut war, ist es

nicht immer bei den gezogenen. So ist es auch hier
vortheilhaft, die Geschütze auf dem Kamm aufzustellen,

nur wenn diese einem Feiud gegenüberstehen,
der eine bedeutend tiefere Aufstellung hat. Hat die

feindliche Artillerie aber an einem jenseitigen Hügel
Aufstellung genommen, so ist es besser, die eigene
Batterie am Abhang zu placiren, und zwar aus
mehreren gewichtigen Gründen. Meist hat man
am Abhang (eigentlich Saum) der Anhöhe eine

bessere Uebersicht über das vorliegende Terrain und
ist besonders eher in der Lage, die gegen den Fuß
vorrückenden feindlichen Infanterie-Abtheilungen
wirksam zu beschießen. Dieses ist bei den oft ziemlich

flach verlaufenden Kuppen bei einer Aufstellung
auf denselben nicht möglich. Ferner ist, wenn die

beiden sich beschießenden Batterien in gleicher Höhe

auf dem Kamme 'stehen auf größere Distanz, wegen
der gebogenen Flugbahn der Geschosse der gezogenen

Geschütze, der ganze rückwärtige Abhang, wo
meist die eigenen Neservetruppcn aufgestellt sind,

rasant bestrichen und die Deckung derselben ist
illusorisch. Die Batterie selbst ist keinen geringern
Verlusten ausgesetzt, da die Sprengpartikel der vor
dem Geschütz auffallenden Geschosse doch in die Batterie

getrieben werden. Allerdings kann der Feind
die Wirkung der zu wüt gehenden Geschosse nicht
beobachten, doch wird er nach einigen Schüssen die

Distanz doch ermittelt haben und der Vortheil fällt
weg. Die Stellung am Abhang gegen den Feind
hat zwar den Nachtheil, daß dem Feind die

Beobachtung des Feuers sehr erleichtert ist, doch da die

Geschosse zu dem Abhang ziemlich senkrecht (d. h.

beinahe in cinem rechten Winkel) einfallen, so

ergeben sich Stechschüsse und die Projektile wirken
in mehr bombenähnlicher Weise.

Der Hauptvortheil ist aber, daß die Neservetrup-
pen am jenseitigen Abhang durch die feindlichen
Geschosse keinen Verlusten ausgesetzt sind.

In dem Feldzug l870/7l hat die preußische
Artillerie die Erfahrung gemacht, daß die Verluste
einer Aufstellung am Abhang geringer sind, als
bei einer auf dem Kamme, und aus diesem Grunde
werden bei den jährlich stattfindenden Divisionsmanövern

die Artillerieaufstellungen meist in diesem

Sinne gewählt, was schon vielfach für einen Fehler
gehalten worden ist, während wir dasselbe bloß als
eine natürliche Folge der Eigenthümlichkeiten des

gezogenen Geschützes betrachten.

Für die Suialternoffiziere und Unteroffiziere
der Infanterie.

(Schluß.)

Das Verhalten der Feldwache und aller ihrer
Glieder wird eingehend besprochen und mancher
praktische Rath ertheilt.

Der wichtige Dienftzweig der Patrouillen (Visi-
tir-, Schleich- und größere Patrouillen) ist vor
Allem berücksichtigt. Erwähnung verdient, was der

Verfasser über die Wahl der Mannschaft und ihres
Führers zum Patrouilliren sagt, da es die

Wichtigkeit und Schwierigkeit des Dienstes charakterisirt.
«Der Feldwachkommandant hat zum Patrouilliren

eine sorgfältige Auswahl der Leute, namentlich
aber des Führers zu treffen. Abgesehen von
besonders scharfen Wahrnehmungsorganen sind als
unentbehrliche Eigenschaften zu betrachten: Das
Talent, sich in fremdem Terrain schnell zurecht zu
sinden, eine Unermüdlichkeit, wie sie nur der Lust

zur Sache innewohnt, Gegenwart des Geistes und

Verschlagenheit, die im Augenblicke der Gefahr
immer noch List zur Hand hat, um sich herauszuziehen."

Das Verhalten der P'kets und des Gros der

Vorposten ist schon Sache der höheren Ofsiziere.
Bei einem feindlichen Angriffe aber werden die

Führer jeder Vorvostenabtheilung stets des Grund-
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